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Das Heidentum betet nicht den wahren Gott an, sondern Dämonen und den Teufel. Das Wort Gottes sagt: „Was die Heiden opfern, opfern sie den Dämonen und nicht Gott.“ (1 Kor 10,20). Das Heidentum ist mit der Leugnung Gottes, des Schöpfers, und der Ablehnung von Gottes Gesetzen und Geboten verbunden.

Heidnische Kulte, die die geistigen Kräfte des Bösen anbeten, vergöttlichen Tiere. Der Hinduismus beispielsweise betrachtet die Kuh als heilig.

Die Invasion des Neuheidentums begann zur Zeit des Zweiten Vatikanischen Konzils. Yoga begann in christlichen Gebieten als scheinbar harmlose Form der Gymnastik populär zu werden. In Wirklichkeit ist Yoga jedoch ein Teil des heidnischen Hinduismus. Der Hinduismus bekennt sich zum Glauben an die Ketzerei der Reinkarnation, die den Grundwahrheiten des Christentums widerspricht. Im Einzelnen:

1) Die Reinkarnation leugnet Gott, den Schöpfer, von dem alle Dinge ihre Existenz haben.

2) Die Reinkarnation leugnet auch Gott den Erlöser und die Vergebung der Sünden in Jesus Christus. Stattdessen fördert sie falsche Praktiken der Selbsterlösung.

3) Die Reinkarnation leugnet die Realität eines ewigen Paradieses und einer ewigen Hölle. Damit öffnet sie der egoistischen Unmoral und damit der Selbstzerstörung Tür und Tor.

4) Die Reinkarnation leugnet die Existenz einer unsterblichen Seele im Menschen.

Das Zweite Vatikanische Konzil hat es versäumt, vor der Ausbreitung des atheistischen Modernismus und des götzendienerischen Heidentums zu warnen. Der atheistische Modernismus hat mit seiner historisch-kritischen Methode ein Vakuum für die Akzeptanz falscher heidnischer Spiritualität geschaffen. Zum Heidentum gehören der Hinduismus, der Buddhismus, der Amazonas-Animismus und andere heidnische Kulte, die Dämonen anbeten. Mit seiner Erklärung Nostra aetate hat das Konzil den Weg des Abfalls vom Glauben zum Heidentum vorgezeichnet. Es etablierte einen sogenannten Respekt vor heidnischen Kulten und verhinderte oder beseitigte damit de facto die wahre Mission. Im Gegenteil, dieses Konzil öffnete die Tür für die Anti-Mission des Heidentums in christlichen Gebieten. Das ist keine harmlose Sache, sondern ein geistliches Verbrechen!

Die Konzils- und Nachkonzilspäpste förderten den Geist des Heidentums, der mit der Anbetung von Dämonen verbunden ist, sowohl durch ihr Schweigen als auch durch ihre Aktivitäten oder Gesten. Johannes XXIII., Paul VI. und Johannes Paul II. trugen eine außerordentliche Verantwortung. Es sollte bekannt sein, dass es ihre Pflicht war, die Häresien des Konzils zu erkennen und das Konzil als häretisch abzulehnen. Sie haben genau das Gegenteil getan. Das ist ein Verbrechen gegen Gott und gegen den mystischen Leib Christi: die Kirche. Wenn sie sich geweigert haben, selbst in der Stunde des Todes wahre Reue zu zeigen, sind sie jetzt in der Hölle! Das ist die Lehre der Kirche über diejenigen, die sich weigern, selbst in der Stunde des Todes Buße zu tun, und die in Ketzerei oder schwerer Sünde sterben. Es ist eine Verhöhnung des Evangeliums Christi, diese Abtrünnigen heiligzusprechen, wie es der Erzketzer Bergoglio getan hat. Aber es gibt und wird auch viele Bischöfe und Priester in der Hölle geben, die sich den Häresien des Konzils angeschlossen haben und die rettende Reue selbst in der Stunde des Todes verweigert haben oder verweigern werden.

In der nachkonziliaren Ära wurde kein einziges päpstliches Dokument veröffentlicht, um die Ausbreitung des Heidentums innerhalb des Christentums zu verhindern! Im Gegenteil, alle theologischen Schulen haben endlos das Mantra skandiert: „Secundum Vaticanum..... Nostra aetate...“. Zeitgenössische Bischöfe und Priester, die eine nachkonziliare Ausbildung durchlaufen haben, sollten demütig zugeben, dass sie von diesem Geist der Häresie vergiftet wurden. Sie müssen daher echte Reue zeigen und sich von dieser häretischen Lehre und diesem häretischen Geist trennen, wenn sie gerettet werden wollen. Wer den Geist der nachkonziliaren Theologie besitzt, ist nicht in der Lage, den Geist des Heidentums vom Geist Christi zu unterscheiden. Eine solche Person ist unfähig, sogar die zur Erlösung führenden Wahrheiten von den zur Verdammnis führenden Lügen zu unterscheiden.

Der häretische Heidenisierungsprozess des Zweiten Vatikanischen Konzils wurde von Johannes Paul II. 1986 in Assisi beschleunigt. Er rief die heidnischen Führer zusammen und betete in Einheit mit ihnen. Er war sich sehr wohl bewusst, dass die Heiden zu Dämonen und dem Teufel beten und nicht zu Gott. Er verursachte ein großes Ärgernis und schuf einen schädlichen Präzedenzfall. Er schuf eine falsche öffentliche Meinung, dass das Christentum und die heidnischen Kulte der Dämonenanbetung gleichberechtigte Wege zur Erlösung seien. Die Wahrheit ist jedoch, dass Jesus, der Sohn Gottes, allein für unsere Sünden am Kreuz gestorben ist. Deshalb ist und wird dies immer wahr sein: „In keinem anderen ist das Heil.“ (Apg 4,12). Leider ist es nicht mehr erlaubt, dies laut von der Kanzel oder unter aktiven Laien zu sagen, denn das würde, wie man so schön sagt, die sogenannten anderen Religionen beleidigen. Und das würde dem Geist des Zweiten Vatikanischen Konzils widersprechen. Diese ketzerische öffentliche Meinung, dass das Heidentum ein gleichwertiger Weg zur Erlösung sei, ist in den meisten Christen bereits tief verwurzelt. Nun ist Bergoglio dabei, sie offiziell zu legalisieren. Er betreibt bereits Anti-Mission in Kanada, indem er heidnische Rituale fördert, die Dämonen beschwören, wie z. B. Smudging (das Räuchern) oder Tänze zur sogenannten Mutter Erde. Die Vergöttlichung der Erde, d. h. der Schöpfung, ist Götzendienst und darüber hinaus verehren die getauften Heiden unter dem Deckmantel dieses Konzepts einen bestimmten Dämon. Bergoglio ist nicht nur anwesend, sondern beteiligt sich auch an der Anrufung der Dämonen während dieses Rituals, das mit Trommeln und Geschrei zu Ehren dieses Dämons aufgelockert wird. Dies ist eine weitere Geste seines Abfalls vom Glauben. Das Schlimmste ist, dass er damit einen schädlichen Präzedenzfall für alle Christen schafft. Er hat damit begonnen, dämonische Praktiken in christliche Riten zu verpflanzen.

Das Zweite Vatikanum hat den Weg der Anti-Mission vorgezeichnet, und Franziskus ist dabei, ihn überall in die Praxis umzusetzen. Kanada, Amazonien, die Inthronisierung des Dämons Pachamama im Vatikan: Das ist Bergoglios Weg, um unwissende Katholiken in die Massenapostasie und den Übergang zur New-Age-Antikirche hineinzuziehen. Diese Anti-Kirche verehrt nicht mehr den wahren Gott, sondern Dämonen und Satan. Das ist der verborgene Zweck von Bergoglios synodalem Prozess.

Die Heiden brauchen eine echte Evangelisation, um gerettet zu werden. Sie müssen lernen, dass das Wesen des Christentums Folgendes ist:
1) der Glaube an Gott, den Schöpfer, und

2) der Glaube an den einzigen Erlöser, Jesus Christus, den eingeborenen Sohn Gottes.

Die Kirche ist verpflichtet, sich klar gegen Okkultismus, alte und moderne heidnische Praktiken und ihre Aktualisierung in der zeitgenössischen Pseudokultur auszusprechen. Diese heidnischen Praktiken zu fördern, bedeutet, falsche Wege zu fördern, und es ist ein Verbrechen, wenn ein Bischof oder Priester sie fördert. Es ist die Pflicht eines wahren Hirten, seine Herde vor diesen Wegen zu warnen. Es gibt keine Gemeinschaft zwischen dem Weg der Erlösung, den Christus uns gegeben hat, und den heidnischen Wegen des Yoga oder des amazonischen oder kanadischen Heidentums. Hier gilt das Folgende: „Was hat das Licht für Gemeinschaft mit der Finsternis? Wie stimmt Christus mit Belial überein? Oder was hat der Gläubige gemeinsam mit den Heiden? Was hat der Tempel Gottes gemein mit den Götzen?“ (vgl. 2 Kor 6,15-16).
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